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Zerr Wiſſer und die Deutſchfrei⸗ 
finnigen, 


Die von dem Reichstags Abgeordneten 
Fr. Wiſſer als Organ des „Allg. Deutſchen 
Bauernvereins“ begründete „Allg. Deutſche 
Bauernzeitung“ bringt — wie es ſcheint, durch 
einen Preßſtreit veranlaßt, in dem ſie mit ein⸗ 
zelnen freiſinnigen Blättern gerathen iſt — in 
ihrer heute hier eingegangenen erſten Nummer 
des neuen Jahres einen Artikel, der nicht ohne 
Bedenken iſt. Er beſchuldigt die freiſinnigen 
Organe, ſie verfielen immermehr in den Fehler 
„ſich ausſchließlich als Vertreter ſtädtiſcher 
Intereſſen kundzugeben und einen waſchechten 
Liberalismus zu konſtruiren, deſſen Kampfrufe 


Dident 
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ſelbſt noch von Herrn Wiſſer nicht gedacht 
wurde. Das Blatt nimmt nun, wie es jagi, 


ſtädtiſchen Intereſſen herabdrückt.“ So geht 
es noch eine Weile fort. Der Verfaſſer dieſes 


Auslande herabzuſetzen. 


Der „Poſt“ zufolge 
iſt die Einleitung der Unterſuchung erſt erfolgt, 


die Ausführungen des Abg. Rickert „unter dem Artikels der Wiſſer'ſchen „Bauernzeitung“ ift | nachdem Graf Limburg auf eine Anfrage des Er 
Reichskanzlers von Caprivi, ob er ſich bewußt 
geweſen ſei, daß er ſich durch die Veröffent? 
Abgeordneten zum Vorwurf, daß er in der | daß Alles, was bisher in der Richtng im lichung gegen die Disziplin vergangen, geant⸗ 
Debatte über die Handelsverträge ausgeführt] Intereſſe des mittleren und des kleineren Grund⸗ 


Standpunkt ſpezieller Intereſſen⸗ 


reiterei unter die Lupe“ und macht diefem | tariſchen Geſchäften. 


habe: „Es ſei mit dem Abgeordneten Oechel⸗ 


häuſer darüber einig, daß es eine falſche Politik] ſondern von den Abgg. Rickert und Richter 
ſei, auf die nothwendigen Lebensmittel Zölle zu | und von deren Geſinnungsgenoſſen in den Par⸗ 
lamenten ausgegangen iſt. Die Abgg. Rickert 
überſehen] und Richter find eben ſo eifrige Gegner der | Ruheſtand verſetzten Beamten. 


legen“. Dabei ſoll der Abg. Rickert die mit 
Steuern überlaſtete Bauernſchaft 
haben. Nach der „Bauernztg.“ hätte der Abg. 
Rickert ſagen müſſen: 


einig darüber geweſen, daß es eine falſche Por immer fein kann. 


litik iſt, die nothwen digen Ver⸗ 


offenbar ganz unbekannt mit den parlamen⸗ 
Sonſt müßte er wiſſen, 


beſitzes gefordert iſt, nicht von Herrn Wiſſer, 


die Landwirthe ſchädigenden Eiſen,⸗ Holz⸗, 
Wenn die „Bauernztg.“ 


dies nicht weiß, ſo thut es uns Leid. Die 


nicht als Sammelrufe, ſondern als Thetlrufe[brauchsgegenſtände des Volkes Bauern ſelber wiſſen's ſchon lange. 


in Volke widerballen”. Dann wendet er ſich 
gegen die Führer der freiſinnigen Partei 
und spricht von einer „tiefen, politiſchen Ohn⸗ 
macht der Parteiführer, welche durch jene Preſſe 
vertreten werden.“ Herr Wiſſer fordert „ent⸗ 
ſprechend der Herabminderung der Kornzölle 
eine gleichmäßige Herabminderung der über⸗ 
mäß drückenden Handels. und Induſtriezölle.“ 
Gegen welche „Handelszölle“ in dem deutſchen 
Zolltarif ſich Herr Wiſſer wendet, wiſſen wir 
nicht. Unſeres Wiſſens iſt kein einziger Zoll⸗ 
ſatz zu Gunſten des Handels eingeführt; 
die meiſien Zollſätze athmen vielmehr Feind⸗ 
ſchaf' gegen den Handel und die Kommentare, 
welche im Reichstage bei den Debatten über 
dieſe Jolle unter Bismarcks Regime ſeitens 
Be „ crungevertreter wie ſeitens der ſchutz 
zölaner chen Mehrheit des Reichstages gegeben 
würden, heſtätigen dieſes vollauf. Wir bitten 
ulfo um eine nähere Erklärung darüber, über 
welhe „Handelszölle“ ſich das Organ des Herrn 
iſſer beſchwert fühlt. Daß die hohen 
Induſtriezölle die anderen Berufsſtände 
und beſonders auch die Landwirthe 
ſchwer bedrücken, iſt von den heutigen Wort⸗ 
führern der freiſinnigen Partei ſchon von ihrer 
Simführung an, alſo ſchon im Jahre 1879 ſehr 
ein gehend und beredt bewieſen worden, alſo ſchon, 
alg man in weiteren Kreiſen den Namen 
bes Hercu Wiſſer noch nicht kannte und als 
an den „Allgemeinen Deutſchen Bauernverein“ 


Seuilleten. 
t der Riviera. 


Noman von Bertha v. Suttner. 


’ 


9,) Gortſetzung.) W 
v 


Tratters verlaſſen den Speiſeſaal; die Ge⸗ 
ſellſchaft de la Rocque bleibt noch zurück. Lolla 
iſt aber überzeugt, daß ſie im Laufe des Tages 
noch öfters mit Aramonte zuſammentreffen wird 
— ein Blick, den er ihr zugeworfen, als ſie 
bein Verlaſſen des Saals an ſeinem Tiſch vor⸗ 
beilam, hat ihr dies deutlich verſprochen. 

„Draußen, vor dem Kaſino, iſt es jetzt viel 
lebhafter als vorhin. Vor der Treppe halten 
Wagen, welche von der Stadtſeite daher ge: 
raſſelt kommen, und elegante Frauengeſtalten 
ſchwingen ſich vom Trittbrett auf die erſte 
Stufe und eilen hinauf. Wieder muß ein Zug 
eingelaufen ſein, denn von jener Richtung 
ergleßt ſich ein neuer Strom von Ankömm⸗ 
lingen. 

Iſchitzki öffnet feinen Begleitern die Thüren 
des Periſtyls und zeigt ihnen den Weg. Zuerſt 
linie in ein Büreau, wo man feine Viſikkarte 
und Adreſſe abgeben muß, um Einlaß⸗Billete 
zu erhalten. Dann wird wieder ein Eingang 
baſſiet und man tritt in einen ſäulengetragenen 
Sagl, groß und hoch wie eine Eiſenbahnhalle, 
pbelchem zahlreiche Leute auf⸗ und nieder 
gehen hier darf laut geſprochen, darf ge⸗ 
raucht werden, was in den Spielſälen nicht 
geltattet iſt. 

„Dierher — rechts — in die Garderobe,“ 
jagt hir, der Befehlshaber; „wir müſſen 
die Stöcke und Schirme dalaſſen — und unſere 
Paleſtots ablegen.“ 


Id 


mit Steuern und Zöllen zu belaſten“. Bei 
einiger Kenntniß der parlamentariſchen Geſchichte 
der letzten Jahrzehnte und einigem guten Willen 
hätte der Verfaſſer des Artikels der Wiſſer'ſchen 
„Bauernztg.“ gefunden, daß 1879 und ſpäter 


der Abg. Rickert und ſämmtliche damals dem | früh mit der Kaiſerin nach Charlottenburg, um | haben. 


Deutſches Peich. 
Berlin, 8. Januar. 
— Der Kaiſer fuhr am Donnerstag 


Reichstage ſchon angehörigen Mitglieder der | am Todestage der Kaiſerin Auguſta im Mauſo⸗ 


heutigen freiſinnigen Partei gegen die Zölle] leum am Sarge der Kaiſerin Kränze niederzu⸗ 
auf ſämmtliche nothwendige legen. Auch die Kaiſerin Friedrich und die 
Lebensbedürfniſſe geſtimmt Prinzen und Prinzeſſinnen hatten ſich aus 
und energiſchgeſprochen haben. dieſem Anlaß zu dem Mauſoleum begeben, 
Herrn Wiſſer's Organ erklärt, die Wähler des | ebenfo die Frau Großherzogin von Baden. 
Abg. Rickert in der großen See: und Handels: Nach feiner Rückkehr nach Berlin hatte der 
Habt Danzig würden der Redeform des Abg.] Kaiſer eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter. 
Rickert, wenn dieſer fie jo abgegeben, wie das | Auch Herr Miquel wurde am Donnerstag 
Blatt wünſcht, gar nicht zugeſtimmt haben, denn] Mittag noch vom Kaiſer empfan 82 

dieſelben wüßten genau, „daß ihren Handels⸗ 
intereſſen, ihrer Schifffahrt nur dann gedient [ ziplinarunterſuchung gegen den 
wird, wenn es Herrn Rickert gelingt, den Korn⸗konſervativen Landtags = Abgeordneten Grafen 
zoll mit Hilfe des Herrn Oechelhäuſer, v. Limburg⸗Stirum, beſtätigt heute die „Nordd. 
d. h. durch eine Koalition der ſtädtiſchen Allg. Ztg.“ Graf zu Limburg ſei zwar Ge: 
Parteien mit den Vertretern der Groß- ſandter zur Diepofition, aber für Beamte zur 
induſtrie vollſtändig aus der Welt zu ſchaffen.] Dispoſition gelte ebenſo wie für die aktiven 
Herr Rickert und ſeine liberalen Organe lieben | Beamten der § 97 des Geſetzes vom 21. Juli 
unſere liberale Selbſtſtändigkeit deshalb nicht, | 1852. Aus Rückſicht auf die Erhaltung der 
weil wir der vollen Beſeitigung des Kornzolls | Disziplin, welche im auswärtigen Dienſt nöthiger 
nur dann beiſtimmen können, wenn die als anderswo ſei, habe das Verfahren eingeleitet 
Bauernſchaft und der Grundbeſitz | werden müſſen, da Graf Limburg an den Hand⸗ 
gleichzeitig befreit wird von allen Ueberbür⸗ lungen feines Reſſortchefs in einer Weiſe öffent⸗ 
dungen, welche dieſelben zur ewigen Dienſtmagd, | lich Kritik geübt habe, welche als geeignet er⸗ 
zur Kohlenträgerin für die ſtädtiſchen und groß- ſcheine, unſere auswärtige Politik im In⸗ und 


Nachdem dies erledigt worden, wird die um ſelber zu fpielen, da hat er für die koſt⸗ 
große Vorhalle durchſchritten, um an den Ein-] bare Dekorirung auch nicht einen Blick mehr; 
gang der Spielſäle zu gelangen. 
ein Diener, der ſich die Eintrittsbillete vor⸗ die rollende Kugel, auf die fallenden Karten⸗ 
55 läßt, und dann den Flügel der Thüre blätter gerichtet, von denen es abhängt, ob das 
au t. 
„Quatorze, rouge, pair, manque,“ klingt es] von dem unbarmherzigen, 

of von der einen Seite, — „Trentesix, | eingeheimſt wird. 
rouge, pair, passe,“ von einer andern. Dazu „Alſo, Fräulein,“ ſagt Iſchitzki, „jetzt wäre 


kleinen Holzrechen 


— Die Einleitung der Dis ⸗ 8 


ein Klappern und Klirren von Geldſtücken. 
Das iſt der erſte Laut. der an das Ohr der 
Eintretenden ſchlägt. Und das erſte, was in 
die Augen fällt, das ſind zwei große, 
mehreren Zuſchauerreihen umſtellte Tiſche. 
dieſen erſten Saal ſtößt ein 
größerer, an, in welchem drei Roulette⸗Altäre 
errichtet ſind; dann ein dritter, worin das als 


ernſter und würdevoller geltende Prente et] dazu — es iſt auch 


von antwortet Brigitta, die doch 
An] Setzens ein Goldſtück aus der Börſe genommen 
zweiter, noch | und dasſelbe zwiſchen den Fingern dreht. 


der Augenblick gekommen, Ihre Wagonnummern 
zu ſetzen — 12 und 4, nicht wahr?“ 

„Ich hätte nimmermehr den Muth...“ 
zum Zwecke des 


„Geben Sie her — ich ſetze für Sie.“ 
„Da. .. aber 


zu ſpät. Die Kugel rollt 


Quarante geſpielt — oder vielmehr betrieben | ſchon ...“ 


wird. Das Wort „ſpielen“ ſetzt eine gewiſſe 


heitere Beluſtigung voraus, und das paßt ſchlecht] haben, 


auf die wichtig feierliche Amtswaltung, die 
von Banquier und Pointeur geübt wird. 

Die Säle 
ausgeſiattet; Decken⸗ und Wandgemälde, 
Täfelungen und Vergoldungen, Spiegel und 
Stoffe — alles ſo reich und geſchmackvoll 
als möglich; aber dasjenige, dem dieſe 
Pracht als Umrahmung dient — Spiel und 


Spieler nämlich — nimmt den Sinn ſo ſehr premiers, 
gefangen, das man dieſe Umrahmung ge: Stimme. 
Ein zerſtreuter] zurecht. 


wöhnlich unbeachtet läßt. 


Rundblick und die Beſtätigung. „Ja, ſchön 


find mit fürſtlichem Luxus Iſchitzki weiß ſich Rath. 


Der Tiſch, an welchen ſie ſich geſtellt 
um zuzuſehen, iſt dicht beſetzt, man 


bier [kann nur zwiſchen den Schultern der Um: 
Aber der ſpielgeübte manque.“ 


ſtehenden durchſchauen. 
Er näherte ſich dem 


entgegenſehe. Nach 8 


Nach $ 


wortet, daß er gewußt, was er gelhan, dem 
angedrohten Verfahren aber mit gutem Gewiſſen 
97 a. o. O. gelten die 
Vorſchriften des Geſetzes auch in Anſehung der 
zur Dispoſition geſtellten oder N De 
2 des 


Geſetzes kann die Einleitung des disziplinariſchen 


„Ich bin mir jederzeit] Gewebe⸗ uſw. Zölle, wie es Herr Wiſſer nur | Verfahrens erfolgen gegen einen Beamten, der NIS 
die Pflichten verletzt, die ihm fein Amt uf 


erlegt. Durch die Veröffentlichung ſoll Graf 


auswärtigen Amts einzuholen haben, 


Limburg eine für alle aktiven und zur Die 
poſition ſtehenden Beamten des auswärtigen 
Amts geltende Dienſtvorſchrift, wonach dieſelben 
zu literariſchen Veröffentlichungen in jedem ein 
zelnen Falle die vorherige Genehmigung des 
verletzt 
Der in Rede ſtehende Artikel in dern 


„Kreuzztg.“ der ſich ganz im Fahrwaſſer der = 


Polemik der Bismard-Organe gegen die Hera 
ſetzung der Getreidezölle bewegte, hatte behaupte 
durch die Handelsverträge ſei ganz unnöthig 

Weile das preisgegeben, wofür die konſervativ 
Partei mit aller Energie gekämpft habe; 

müſſe „das bittere Gefühl hervor e 
eniſteht, wenn man für loyı 
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es Geſetzes ö N ebt, k 
daſſelbe z. B. auf den Fürſten Casa 
Anwendung finden, da derſelbe aus feinem An 
entlaſſen iſt. Immerhin wird das Verfahren 
gegen den Grafen Limburg klarſtellen, daß quod 
licet Jovi, non licet bovi und daß die Re⸗ 
gierung nicht gewillt iſt, ſich die Pronunciamentos 
der kleinen Geiſter, die zeitlebens an der Leine 
des Fürſten Bismarck gegangen ſind, gefallen 
zu laſſen. 

Ganz unverſtändliche An⸗ 
ſpiegelungen brachten dieſer Tage die 
„Meckl. Nachr.“, deren Redakteur ein Offizier 
a. D. iſt, indem ſie von einer „Aktion gegen 
die mecklenburgiſche Militärkonvention“ ſprachen. 


„Nein — gewonnen. 


Ich habe auf die 
erſten Zwölf geſetzt 


. . . Jetzt wollen wir 


Hier fteht | die ganze Aufmerkſamkeit ift unverweilt auf | den Gewinn ſtehen laſſen — vielleicht kommt 


dieſes Dutzend noch ein paar Mal.“ 


Mit größter Spannung behält nun 


eingejete Geldſtück ſich vervielfältigt oder] Brigitta ihre drei Goldſtücke im Auge. — 


„7, rouge, impair, manque.“ Und es fliegen 
noch ſechs Stücke dazu, an dem vorgehaltenen 
Rechen anprallend. 

Brigitta ſtreckt die Hand aus. 

„Nur Muth,“ ſagt Iſchitzki, „es kommt noch 
einmal.“ 

„Nein, nein — ich bitte —“ 

Der Angeſtellte rafft das Geld zuſammen: 

„Sie wünſchen, Madame?“ 

Brigitta nickt bejahend und ſie wird ganz 


man gelangt ja gar nicht] roth, glaubend, daß die Aufmerkſamkeit aller 


Das 
Es ſcheint ihr wie ein 


Anweſenden auf ſie gerichtet ſein müſſe. 
Geld wird ihr gereicht. 
Feengeſchenk. 


Wieder fällt die Kugel: „11, noir, impair, 


„Sehen Sie — noch immer das erſte 


am untern Ende ſitzenden Angeſtellten, ſchiebt] Dutzend! gt hätten Sie ſiebenundzwanzig 
ein paar an deſſen Seſſel lehnende Zuseher bei | Stück. Laſſen Sie uns fortgehen — wenn die 
Seite und wirft — obwohl die Kugel beinahe | Serie etwa anhielte, würden wir uns zu Tode 
ſchon an das Ende ihres Laufes angelangt ift | ärgern. 


— ſeinen Louis auf das Tiſchende: „Douze 


Der Angeſtellte rückt das Stück 


Brigitta fühlt eine Athembeklemmung: 


“ ſagt er mit gar nicht erhobener wir 


„Nein — ich bin jetzt geſpannt — hören 
„3, rouge, impair et manque.“ 5 
„Entſetzlich! Wie viel hätten wir jetzt?“ 

„Dreimal ſiebenundzwanzig — einundachtzig 


find die Säle“: das iſt der ganze Tribut, den [„Ach wenn nur jetzt 12 käme!“ ſeufzt fie in⸗J Stück. Davon zögen wir zwei Drittel zurück —“ 
der Neuangekommene dem Schauplatz zollt; brünftig. 


gleich kehrt er ſich dem Schauſpiel zu, nähert 
ſich einem der Tiſche und ſtarrt das mit Gold⸗ 
und Silberſtücken beſetzte grüne Tuch an. 


„Nein — hätte mein Muth bis hierher ge⸗ 


„Rien ne va plus. — 8, noir, pair, | reicht, fo wäre ich tollkühn genug, auch diesmal 


manque.“ 
„O weh, verloren!“ flüſtert ſie ihrem Be⸗ 


Und wenn er öfters wiederkommt, etwa gar! gleiter zu, dem ſie gefolgt iſt. 


noch das Ganze ſtehen zu laſſen.“ 
„Rien ne va plus. 
passe.“ 


te 
kei- 


— 35, noir, impair, 


Eine ſolche habe General v. Leszezynski mit — Der Handelsminiſter hatte 
größter Offenherzigkeit vor vielen Zeugen ſeiner⸗] Ende September v. J. in Form eines 
jeits proklamirt und durchgeführt. „Es iſt eine Reſkripts ein Ultimatum an den Danziger 
Thatſache, welche gar keiner Ableugnung be⸗ Magiſtrat in Sachen der allgemein en ge⸗ 
gegnen kann, daß eine Meinungsverſchiedenheit[ werblichen Fortbildungsſchule 
über die Auslegung der Militärkonvention von | erlafien. Die Stadtverordnetenverſammlung 
preußiſcher Seite durch Appell an phyſiſche] deputirte darauf am 13. Oktober v. Js. fünf 
Machtmittel zu eignen Gunſten entſchieden | ihrer Mitglieder in eine gemiſchte Kommiſſion 
worden iſt. Welche Auslegung der Konvention | zur Berathung des Reſkripts vom 29. Sep⸗ 
die richtige iſt, kommt dabei garnicht in Betracht] tember. Die Kommiſſion hat, wie aus dem 
— 20 Jahre lang hat übrigens die mecklen⸗in der Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
burgiſche für die richtige gegolten — ſondern] vom 5. Januar erſtatteten Jahresbericht des 
darum handelt es ſich, ob im Deutſchen Reich] Vorſitzenden Herrn Otto Steffens hervorgeht, 
Differenzen unter Bundesſtaaten durch den | bereits mehrfache Sitzungen gehalten, deren 
Bundesrath oder durch die Gewalt der Waffen | Ergebniß demnächſt vorliegen wird. Bei den 
entſchieden werden.“ Wie nun der „Hamb.] durch den Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach 
Korr.“ ſchreibt, handelt es ſich um Streitig⸗ perſönlich geführten Verhandlungen habe der 
keiten zwiſchen den preußiſchen Militärbehörden | Miniſter ein freundliches Entgegenkommen ge: 
und dem „Großherzegl. Militärdepartement“ | zeigt und jo eine befriedigende Löſung der 
unterſtehenden Kommandanturen. Dazu wird Frage weſentlich erleichtert. 
noch die Thatſache gemeldet, daß der Chef des — Ueber die guten Vorſätze der 
Militärdepartements, welcher zugleich General⸗[konſervativen Partei bringt das 
adjutant des Großherzogs iſt, der preußiſche | Organ derſelben, die „Konſ. Korr.“, in einer 
Generallieutenant a. D. Frhr. v. Brandenftein, | Polemik gegen das offizielle Organ der National⸗ 
feinen Abſchied erbeten und erhalten hat. — | liberalen folgende beruhigende Mittheilung: 
Dem gegenüber erkiärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, | „Hat auch die konſervative Partei alle Veran⸗ 
von dem vermeintlichen Differenzpunkte ſei] laſſung, mit manchen Entſchließungen der 
„gerade an den entſcheidentſten Stellen nicht | Staatsregierung nicht einverſtanden zu ſein, ſo 
das Geringſte bekannt“. Die bundesfreund⸗ wird ſie ſich von ihrer objektiven, ruhigen 
lichen Beziehungen zu Mecklenburg⸗ Schwerin | Haltung nicht abbringen laſſen; fie wird viel⸗ 
hätten nie die geringſten Trübungen erfahren,] mehr, wie fie es bisher gethan, nach ihrer 
wie ſchon die Thatſache beweiſe, daß ganz | beiten Ueberzeugung an den zu erwartenden 
kürzlich erſt der Großherzog den Reichskanzler [Vorlagen ohne prinzipielle Oppoſition mitzu⸗ 
und den Staatsſekretär v. Marſchall in huld⸗ arbeiten und die beſſernde Hand, wo fie es für 
vollſter Weiſe mit hohen Ordensauszeichnungennöthig hält, anzulegen ſich bemühen. Es kommt 
(anläßlich der Annahme der Handelsverträge | nur darauf an, daß auch das Abg.⸗Haus als 
im Reichstage) geehrt haben. Auch die Gerüchte gleichberechtigter Faktor in der Geſetzgebung 
über Reibungen zwiſchen dem hieſigen und dem] überall anerkannt und etwa abweichende Mei⸗ 
Münchener Hof wegen Beſetzung der 4. Armee⸗ | nungen nicht für Verletzungen der Rechte der 
inſpektion ſeien grundlos. Thatſächlich ſtehe] anderen Faktoren erklärt werden.“ — Es ift 
der Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal aller Ehren werth, daß die Kanſorvativen nicht 
an der Spitze derſelben, die Stelle ſei alſo be⸗ſo ohne Weiteres zu der von ihnen ſtets als 
ſetzt und eine Frage nach dieſer Richtung nicht | etwas Abſcheuliches hingeſtellten „prinzipiellen 
vorliegend. Nebenbei wird der „Nat. Ztg.“ ] Oppoſition“ übergehen, ſondern ſogar die 
vorgeworfen, fie: habe ſich bei der Erörterung Rechte des Parlaments wahren wollen. 


Elberfeld aus der Strafanſtalt in Siegburg, ſich vorzubereiten. Die Tochter des verſtorbeneu 
wo derſelbe eine Strafe wegen Preßvergehens | Kaifers Dom Pedro von Braſilien, Prinzeſſin 
verbüßt, in Sträflingskleidung transportirt. Die ][Iſabella, und ihr Gemahl, der Graf von Eu, 
Parteifreunde des Herrn Lusbring aus Eſſen | werden wahrſcheinlich als Bürger der Republik 
und Gelſenkirchen erhoben hiergegen Beſchwerde] nach Braſilien zurückkehren. Anſcheinend folgen 
beim Miniſter. Letzterer hat nun entſchieden, | fie hiermit einem Wunſche des Verſtorbenen, der 
daß das ſtattgehabte Verfahren durchaus unzu- gegen das Heimathland, welches ihn verſtoßen, 
läſſig ſei, und durch den Regierungs⸗Präſidenten] keinen Groll im Herzen trug. 

von Köln den Beſchwerdeführern eröffnet, daß 
Anordnung getroffen ſei, um derartigen Vor⸗ 
kommniſſen künftig vorzubeugen. Mit Bezug 
auf dieſe Zuſage enthalten wir uns einer Kritik 
jenes durchaus unzuläſſigen Verfahrens. 

— Große Verſtimmung über die 
neuen Einrichtungen auf dem Gebiete des 
preußiſchen Unterrichtsweſens 
zeigt ſich in immer weiteren Kreiſen, und ganz 
beſonders über die bevorſtehende beſondere Ver⸗ 
ſetzungs⸗Prüfung von Unter⸗Sekunda nach Ober⸗ 
Sekunda behufs Erlangung der Berechtigung 
zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt. Es macht 
ſich, namentlich in den verſchiedenen deutſchen 
Bundesſtaaten, eine ſehr lebhafte Gegenſtrömung 
dagegen geltend und in den verſchiedenſten 
Formen werden die Schattenſeiten des neuen 
Verfahrens hervorgehoben. 

— Ueber eine ſeltſame Schul ⸗ 
ſteuer berichtet die „Preußiſche Lehrerztg.“ 
aus dem Städchen Polzin in Hinterpommern. 
Hier wurde die Rektorſtelle bisher von dem 
Magiſtrat und dem Beſitzer von Schloß⸗ 
Polzin gemeinſchaftlich beſetzt. Um dieſes mit 
Unzuträglichkeiten verbundene Verhältniß zu 
beſeitigen, knüpfte der Magiſtrat bei Tode des 
letzten Inhabers der Rektorſtelle mit dem 
Patron Verhandlungen an, die dahin führten, 
daß dem Magiſtrat gegen eine jährliche Ent⸗ 
ſchädigung von 250 Mark das volle Berufungs⸗ 
recht üderlaſſen wurde. — Sollte es in der 
That möglich ſein, alte üderlebte Patronats⸗ 
rechte in klingende Manze umzuſetzen? Das 
könnte ganz beſonders für die Junker im den 
Oſtprovinzen ein recht einträgliches Geſchäft 
werden. ö 
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Provinzielles. 


Kulmſee, 6. Januar. (Todesfall. Nettes 
Früchtchen.) Heuke Vormittag ſtarb dem „Geſ.“ 
zufolge hier der in den weiteſten Kreiſen, be⸗ 
ſonders auch bei der hieſigen Lehrerſchaft ſehr 
beliebte Kreisſchulinſpektor Herr Kittelmann in 
Folge einer Operation. — Ein nettes Frücht⸗ 
chen ſcheint der 16jährige, bisherige Lehrling 
des hieſigen Konditors Herrn L. zu ſein. Schon 
längere Zeit wurden in dem Haus halte ſowie 
im Geſchäft des Herrn L. die verſchiedenſten 
Gegenſtände, unter Anderm auch Geld, ſowie 
eine goldene Uhr nebſt Kette vermißt, ohne 
daß es bisher gelungen wäre, des Diebes hab⸗ 
haft zu werden. Endlich wurde der Lehrburſche 
Przinjewski dabei abgefaßt, als er eben im 
Begriff war, den größten Theil eines unlängſt 
geſchlachteten Schwein's fortzutragen. Das 
Fleiſch war eingepökelt und im Keller aufbe⸗ 
wahrt. Der Burſche, welcher früher das volle 
Vertrauen ſeiner Herrſchaft beſaß, hatte das 
frühzeitige Aufſtehen, welches fein Gewerbe er- | 
heiſcht, dazu benutzt, ſich die Schlüſſel zu den 
verſchiedenen Räumlichkeiten zu verſchaffen und 
ſo die vielfachen Diebſtähle auszuführen. Den 
größten Theil der Letzteren hat er bereits ein? 
geſtanden; auch Nachbaren will ee geſchädigt 
haben. Die Feſtnahme des Patrons iſt erfolgt, 
und werden bei der Unterſuchung auch die 
Hehler wohl ermittelt werden. g 


f 
Graudenz, 6. Jan. (Gelichtetes Dunkel.) 
Der Bierfahrer ves Bierverlegers Görke, in ] 
1 

| 


deſſen Händen ſich eine ziemlich große Summe 
Geldes befunden haben ſollte, war Anfangs 


dieſer Gerüchte „vom Boden der Thatſache und — Scharfe Artikel gegen die Pläne Ausland. vorigen Monats ſpurlos verſchwunden. Alle 
Objektivität abdrängen laſſen“. Die „Nat.⸗des ruſſiſchen Finanzminiſters bringen die Nachforſchungen blieben ergebnißlos, und man 
Stg.“ hatte nämlich — und das ift im Grunde | „Köln. Ztg.“ und die „Voſſ. Ztg.“ Die letztere Italien. neigte im Allgemeinen der Anſicht zu, das ein 


das Intereſſanteſte an der Sache — behauptet, 
die Sonderſtellung der baieriſchen Armee 
ſchließe die etwaige Uebertragung der 4. Armee⸗ 
inſpektion, zu der auch die baieriſche Armee ge⸗ 
höre, dem Sinne nach aus. In Regierungs⸗ 
kreiſen ſcheint man demnach dieſe Auffaſſung, 
der ſich auch der „Fränk. Courier“ mit einer 


meint, die deutſchen Bankiers, welche gegen⸗ 
wärtig dem Zarenreich Geld darleihen wollten, 
könnten ſofort ihre Geſchäfte in Berlin ſchließen 
und nach Petersburg oder Moskau überſiedeln 
— man werde zu der Anſchauung genöthigt, 
daß das Treiben des ruſſiſchen Finanzminiſters 
nicht der wirthſchaftlichen Wohlfahrt, ſondernnß 
Reminiszenz an die „Prinzenwirthſchaft“ in der | der Kriegsbereitſchaft dienen fol. Die „Köln. 

baieriſchen Armee anſchließt, nicht zu theilen. Ztg.“ ſchreibt: „Es handelt fi um den Ab⸗ 
. ſehen erregende ſchluß eines Vorſchußgeſchäfles, welches dem 
Nach ri er „Danz. Ztg.“ aus ruſſiſchen Finanzminiſter thunlichſt raſch größere 


Nach einem Heroldtelegramm aus Ro m 
ſcheint die Meldung, der Papſt ſei an der In⸗ 
fluenza erkrankt, unbegründet zu ſein. Im 
Vatikan wird verſichert, der Papſt ſei blos leicht 
erkältet und die Behauptung unwahr, daß er 
geſtern nicht die Meſſe geleſen habe. Geld war ebenfalls bei der Leiche vorhanden. 

N Rußland. Wahrſcheinlich iſt der Mann in der Dunkelhei 

Einem 1 ni 1 5 verunglückt. BR ua ai 
der „Czas“ aus Wilma, daß fortwährend] n Spldan, 7. Januar. (Wertchtedenes.) 
neue ruſſiſche Truppen an der deutſch⸗öſterreichi⸗[ In 5 Jahre EI. der hiefige Black 
2 dich . 3 . ſchen Grenze vorgeſchoben werden. Verein das Jubiläum ſeines 25 jährigen Be⸗ 
Berliner kolonialpolitiſchen Kreiſen zu. Danach] baare Geldmittel zuführen ſoll, um die Ueber⸗ f Orient. ſtebens feiern. Wie verlautet, ſoll das Feſt 
ſei Major Wißmann von der Seen: | nahme des vom ruſſiſchen Finanzminiſter zurück-] Die egyptiſche Regierung hat ſich durch einen Maskenball eingeleitet werden. — 

Expedition definitiv zurückgetreten und werde in | genommenen beträchtlichen Theiles der jüngſten entſchloſſen, engliſche, deutſche und franzöſiſche] Seit dem 1. Januar d. Is. find in Kyſchienen, 
[Zengliſche Dienſte treten, um ſich] 500 Millionen⸗Anleihe ſeitens der franzöſiſchen] Ingenieure nach Kairo einzuladen, um eine Pierlawken und Schönwieſe Poſthilfsſtellen 
an der militäriſchen Aktion zu betheiligen, die] Banken und endlich um den Abſchluß einer | Kommiſſion zum Studium eines Kanaliſations⸗ eingerichtet, deren Verwaltung den dortigen 

England im Sommer von Suakin auf Berber] neuen Anleihe zu ermöglichen.“ plans der Stadt Kairo zu bilden. Dieſelben erſten Lehrern übertragen iſt. — Wie man 
und von dort auf Omdurman ansführen werde. — Der Redakteur der Gelſen⸗ ſollen ſich 6 Wochen daſelbſt aufhalten und | hört, ſoll das 18. Infanterie ⸗ Regiment 
Die Nachricht klingt ſo auffällig, daß man das kirchener Arbeiterzeitung, Lus⸗ jedes Mitglied wird 600 Lſtrl. Entſchädigung] nach Soldau verlegt werden. — Herr Kauf⸗ 
weitere wird abwarten müſſen. bring, wurde zu einer Gerichtsverhandlung in erhalten. mann F. von hier hat durch Zufall einen 

— — ——— —— —̃— en Einer Reutermeldung aus Kairo zufolge Sprengſtoff entdeckt, der in ſeiner Wirkung 


iſt der Khedive von Egypten ſchwer erkrankt.] das gewöhnliche Schießpulver übertreffen foll. 
Afrika. Damit angeſtellte Verſuche ergaben über⸗ 
Erneute Meldungen, die aus Tanger raſchende Reſultate. Bei einem Experimente 
(Marokko) in Madrid eingetroffen ſind, berichten mit dem gefährlichen Stoffe zog ſich Herr F. 
— der „Magd. Ztg.“ zufolge — ein Umſich⸗] nicht unerhebliche Verletzungen der rechten Hand 
greifen des Aufſtandes in Marokko. Gegen zu. Das neue „Pulver“ läßt Herr F. an 
3000 Kabylen marſchiren gegen Tanger. Auch] geeigneter Stelle unterſuchen. f 
die ſpaniſche Regierung beſchloß die Abſendung Flatow, 6. Januar. (Neue Eiſenbahn.) 
eines Kriegsſchiffes zum Schutze der ſpaniſchen Es wird dem „Gef.“ zufolge beabsichtigt, eine 
Jntereſſen. Aſien Eisenbahn von Fodor, über Reone a. d. Brahe, 
Die chin eſiſche Botſchaft in Paris Vandsburg, Flatow, Deutſch⸗Krone und Kallies 


„. aber fo eine kleine Zerſtreuung, leiſe] hat einem Heroldtelegramm zufolge die Anklagen At a 1 e ee eee e 
Kourmacherei, bischen Koketterie — das iſt gegen den ehemaligen chineſiſchen General Kreiſe find aufgefordert, ſich darüber gutachtlich 
ſchließlich doch jeder in der Welt lebenden] Tſcheng⸗chitong in einer offiziellen Note formt: zu äußern. Der Landrath des hieſigen Kreiſes 
jungen Frau erlaubt, wie? — Je älter und je] lirt. Hiernach ist Tſcheng⸗chi⸗tong schuldig bes hatte ben, ben Mretstan un rieine MEHNE? 
langweiliger der Mann, deſto verzeihlicher fo, ein] funden worden der betrügerischen Aufnahme befragt Derſelbe erklärte ſich einſtimmig bereit, 
amüſantes — aber unſchuldiges — Abenteuer⸗ einer Anleihe von 100 000 Franks bei der dieſes Projekt mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
chen, jo ein ſpannendes, zu keinem kragiſchen] Banque de Paris im Namen der chineſiſchen den Mitteln zu unterſtützen und beauftragte 
Abſchluß führendes Romankapitelchen .. . Geſandtſchaft unter Anwendung von Namense] den Landrath 5 dieſem Sinne zu wirken. 

Was kann ſie denn dafür, daß der schöne, fälſchung, ſowie des Einkaufs von Juwelen in | den ue 7 (Selbſtmord eines 
Italiener ſich in ſie verliebt hat und daß fie | einem Pariſer Laden gegen einen auf den Namen] Danzig, 6. u Abends zwiſchen 
an ihm Gefollen findet? .. es wird ja doch | der Bolſchaft gefälſchten Wechſel. Wegen beider] Schulkindeg) en ſich der „D. 8. uf olg 
zu nichts ernſthaftem führen . . . und hätte das] Vergehen iſt gegen Tſcheng⸗chi⸗tong auf Degrada⸗ 6 und 7 Uhr Schülerin Amundd Charlotte 
Leben dann überhaupt einen Werth, wenn es | tion und Gefängniß erkannt worden. die 17 Homimban Aru de in ber 
nicht manchmal ſolche wohlausgefüllte Minuten Der perſiſche Aufſtand wegen des] Raßmus an 5 Auf er 1 tel ſchrieb fie 
brächte wie die gegenwärtige? — — Tabakmonopols hat die perſiſche Regierung zur] Radaune oe PP ABIT NINE 115 deshalb 548 

Wieder wird Lolla aus ihrem Gedankengang] Nachgiebigkeit bewogen. Nach einer Meldung an ihre ee fie none - au beſchuldigt 
durch Tratters Stimme herausgeriſſen. des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Teheran Leben, wei ſie von 5 ir 85 derzeit 

„Komm — gehen wir zu einem anderen | hat die perſiſche Regierung in Folge der in e ſei, R 9 — Abend aus 
Tiſch .. hier ist, gar nichts los. Dort, Teheran vorgefalenen Ruheſtörungen das der zu baden. Die Leiche IT 8 
wo fie Karten ſpielen, wird's vielleicht] Tabak ⸗ Geſellſchaft gewährte Tabak ⸗ Export⸗ dem Waſſer gezogen worden. 


Raubmord vorliege. An dem ſogenannten 
Mühlenteich fand man nun die Mütze des Ver⸗ 
ſchwundenen. Diefes leitete auf die rechte Spur. 

Der Teich wurde abgelaſſen und in ihm die | 
Leiche des Verſchwundenen gefunden. Das 


— 


ö „Gott ſei Dank! Jetzt wäre alles hin — 
alſo beſſer, ich habe meine neun Stück.“ 
Nach einer weiteren Viertelſtunde ſind dieſe 

neun Stück dennoch verſchwunden. Gitta hat 
es noch mehrmal verſucht, einen Louis auf 
die erſten Zwölf — die einzige ihr zugängliche 
und bekannt gewordene Stelle des Tableaus — 
zu ſetzen und da hat ſich ihr Päckchen mit 
wechſelndem Glück vermehrt und vermindert, 
bis ſchließlich das letzte Stück fortgeſchoben 
worden. Da nimmt Gitta ihren Geldbeutel 
hervor und verſucht das Glück von Neuem. 
Lolla hält den Blick weniger auf den Spiel⸗ 
tiſch als auf die Eingangsthür gerichtet. Sie 
ſetzt voraus, daß die Geſellſchaft de la Rocque 
auch nicht mehr lang zögern würde, einen Rund⸗ 
gang durch die Säle zu machen. 

Und ſie täuſcht ſich nicht. Die Thür geht 
auf und zugleich mit anderen, fremden Leuten, 
kommen auch die Er warteten herein. Aber fie 
halten ſich im erſten Saal, wo Tratters am 

Roulettetiſch ſtehen, nicht auf, ſondern gehen 
vorbei. 
. „Wollen wir nicht einen kleinen Rundgang 
machen?“ fragt Lolla. 
Wein, nein — ich ſpiele wie Du ſiehſt,“ 
antwortet Gitta. „Verſuch' es auch — es iſt 
gar fo luftig . . .* 
w Pardon, Madame“ .. Es ift Jemand, der 
Lolla ſanft bei Seite ſtößt, um dem An⸗ 
geſtellten eine Banknote zum Wechſeln ein⸗ 
zuhändigen. Und dieſer Jemand iſt — Ara⸗ 


„Du, ſag' mir,“ — redete Tratter ſeine 
Frau mit der gedämpften Stimme an, in 
welcher hier alle Privatgeſpräche geführt wer⸗ 
den — „ſag' mir, verſtehſt Du etwas von der 
ganzen Spielerei?“ 

Lolla fährt wie aus einem Traum empor. 
In dieſem Augenblick hatte ſie ganz vergeſſen, 
daß ſie einen Gatten beſaß. Ein Schauer 
ſchüttelt ſie ... Ach, dieſer ungeliebte, unin⸗ 
tereſſante, gewöhnliche Menſch iſt ihr Mann — 
ihr Herr, dem ſie Treue ſchuldet. .. Nun ja 
— die Treue ſoll auch nicht gebrochen werden 
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(Ein bebauerliher | 
monte. luſtiger ſein.“ monopol aufgehoben. Die Geſellſchaft hat der Elbing, 7. Januar. ( One 
So hat er denn ſeine Geſellſchaft verlaſſen, „Geh, wenn Du wilt. Ich bleibe da — | Regierung ein Shriftftüct überreiät, in welchem] Ungtüdsfall) ore dend be 8 x Whenochn, | 
um hierher — neben Lola — ſpielen zu] mich intereſſirt der Engländer drüben, der immer | fie ſich mit der gänzlichen Aufhebung des Mono⸗ am letzten Sonnabend beim Bau der 


ſtrecke Miswalde⸗Chriſtburg. Der 17 Jahre 
alte Arbeiter Hermann Mauthner von hier 
wurde bei dem Dorfe Mahlau in einer Grube 
verſchüttet. Man brachte den Verunglückten 
zwar noch lebend wieder an's Tageslicht, doch 
waren die erlittenen inneren Verletzungen der⸗ | 
artig, daß er auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe in Marienburg kurz vor dem 
Dorfe Teſſensdorf auf der Chauſſee verſtarb. 


kommen ... Er ſteht knapp an ihrer Seite 
und das Gedränge iſt ſo groß, daß, ſo oft er 
ſich beugt, um zu ſetzen oder um ſein Geld in 
Empfang zu nehmen, ſein Arm ihre Schulter 
ſtreifen muß. Lolla iſt von den hinter ihr 
Stehenden — darunter auch ihr Mann — jo 
eingezwängt, daß ſie ſich nicht entfernen könnte, 
auch wenn ſie wollte — und wie iſt ſie froh, 
nicht wollen zu müſſen 


dieſelbe Nummer beſetzt —“ 
„Meinetwegen. So warte hier, bis ich zu⸗ 
rückkomme, damit wir uns nicht verlieren.“ 
Und Tratter entfernt ſich. Brigitta und 
Iſchitzki ſtehen am anderen Ende des Tiſches, 
noch immer mit der erſten „douzaine“ be⸗ 


ſchäftigt. 
8 (Fortſetzung folgt.) 


pols einverſtanden erklärt. Erneute Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind nicht vorgekommen; gleichwohl 
patrouilliren die Truppen in den Straßen und 
Bazars, und ſind Verſtärkungen nach der Haupt⸗ 
ſtadt beordert worden. Im Lande herrſcht volle 
Ruhe. 
Amerika. 

Eine Ausſöhnung der braſilianiſchen 

Kaiſerfamilie mit der Republik ſcheint 


Ba 
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Elbing, 6. Januar. (Ein orkanartiger 
turm) hat heute in der Umgegend vielen 
‚haben angerichtet. Derſelbe war mit Schnee 
eiben verknüpft und erreichte kurz nach Mittag 
(he Stärke, daß er auf der Holländer Chauſſee 
oiſchen Grunau und Haus dorf den zwei⸗ 
ännigen Schlitten des Beſitzers Holtzdorff 
hob und ihn über den Chauſſeegraben hin⸗ 
eg auf den naheliegenden Acker warf. Die 
ttänge wurden zerriſſen und ein Pferd um: 
worfen, während das andere 
ie Jufaſſen kamen mit dem Schrecken dooon. 
uf dem Friſchen Haff trieb der Sturm das 
wimmende Eis in großen Maſſen an die 
üfte der Nehrung und in den Weitwinkel, In 
c „Königsberger Fahrt“, der „Laſchke, und 
„Elbinger Weichſel“ ſtaute ſich das Waſſer 
f, zerbrach, wie der „Geſ.“ berichtet, die noch 
te Stsdecke und trat ſtellenweiſe über die Ufer. 

Königsberg, 7. Januar. (Einen „Neu⸗ 
örsſcher z) zu machen, unternahmen es, der 
„H. 3.“ zufolge, zwei hieſige junge Leute 
hreren ihnen bekannten jungen Damen Neu⸗ 
ſrskarten unanſtändigen Inhalts zuzuſenden. 
gleich ſie die Aufſchrift mit verſtellter Hand⸗ 
rift her geſtellt hatten, find fie doch ermittelt 
erden, und da der Staatsanwalt in dem In⸗ 
(t ber Karten ſogar eine „ſchwere Beleidi⸗ 
ag“ gefunden hat, ſo wird nunmehr Anklage 
oben werden, zumal die Eltern der jungen 
men ſich auf keine Verſöhnung einlaſſen. 
e Herren werden dadurch eine bittere Lehre 

alten, die ſich auch anderen zur Warnung 
nen laſſen mögen. 

Eydtkuhnen, 7. Januar. (Erwiſchter 
2b.) Als am Sonntag der Perſonenzug 

9, welcher 9 Uhr 15 Minuten hier ein⸗ 

ft, auf dem Bahnhofe vor dem Perron zum 

hen gebracht worden war, ertönte das 
mmando „Kupeethüren zu!“ den 
eck dieſes ſeltenen aeunmandos ſollte das 
blikum nicht lange im Unklaren bleiben, da 

i biefiae Gendarmen ſich mit der Reviſion 

Rupees, welche von der Lokomotive des 

es an begann, zu ſchaffen machten. 

wollte es ſcheinen, als ob die Reviſion 
ıltatlos in würde, als plötzlich aus dem 
lußwagen vierter Klaſſe der Geſuchte her⸗ 
geholt wurde. Es war der Schloſſer Karl 
nei Bauerſchmiedt aus Berlin, welcher 
wegen eines ſchweren Diebſtahls flüchtig 
orben iſt und hier die ruſſiſche Grenze zu 
rſchreiten gedachte. Der Telegraph hatte 
ſeinen Verſuch angemeldet. Der Genannte 
de auf telegraphiſche Requiſition der könig⸗ 
en Szaatsanwaltſchaft heute Mittag dem 


gti emisgrige d S 


thrt 8 
Johannisburg, 7. Januar. (,Fiſcherei⸗ 
zung. Theuerung.) Mehrfach beſteht hier 
Maſuren noch die freie Ausübung der 
herei für die mit ihren Ländereien an die 
n grenzenden Beſitzer. Für die nächſte 
jedoch iſt eine Ablöſung dieſes Rechts 
m eine einmalige angemeſſene Entſchädigung 
zant. Die zu bewilligende Entſchädigungs⸗ 
men bewegen ſich zwiſchen 90 und 200 
rk. — Unter den Druck der Theuerung 
en hier namentlich die kleinen Beſitzer ſehr 
lelden. Da die Ernte an Kartoffeln wie 
an Getreide nur ſchwach ausgefallen, 
die Vorräthe zum größten Theil aufge⸗ 
d. Die meiſten der Beſitzer befinden ſich 
‚old in der üblen Lage, Brot: wie auch 
ugetreide kaufen zu müſſen. Außerdem 
ken die Schuldenlaſten der ſehr, denn die 
en müſſen pünktlich gezahlt werden. Nicht 
ige Grundſtücke ſind darum bereits der 
ingsverfteigerung‘ anheimgefallen. Dis 


ſichten für die nächſte Zeit find deshalb 


t trübe. 
Poſen, 7. Januar. (Erzbiſchof von Stab⸗ 
i) wird dem „Dzienk. Pozn.“ zufolge am 
d. Mts. eine Audienz beim Kaiſer haben 
bei dieſer Gelegenheit den Huldigungseid 
en. n 
Breslau, 6. Januar. (Feuers brunſt.) 
Dorf Rückenwaldau im Kreis Bunzlau 
ſeit heute Vormittag vollſtändig in 
umen; bei dem furchtbaren Sturm iſt das 
ungswerk ſchwierig. 
Stettin, 6. Januar. (Ein ſeltſamer Streik.) 
hieſigen Droſchkenkutſcher wollen ſtreiken. 
hatten gegen einen neuen Droſchkentarif 
ner Eingabe an den Regierungspräſidenten 
pruch erhoben, da ſie ſich durch den Tarif 
zädigt glauben. Der Regierungspräſident 
die Beſchwerde zurückgewieſen. Die 
ſchkenbeſitzer behaupten nun, daß nach an⸗ 
ter Berechnung der neue Tarif jährlich 
Schädigung des Droſchken⸗Fuhrgewerbes 
etwa 30000 Mark bedeute, und daß bei 
jegigen Theuerungsverhältniſſen das ganze 
derbe dem Ruin entgegengehen müſſe. Es 
de beſchloſſen, vom 20. d. M. die Droſchken⸗ 
ten einzustellen. 


Lokales. 
Thorn, den 8. Januar. 


[Per ſonalien.] Der Stations⸗ 
‘eher 1. Klaſſe Harke in Thorn iſt nach 
ſchau verſetzt worden. 


\ 


ſtehen blieb‘ 


möglich machen joll. 


birnenförmige, doch kann ihr manche Verzierung 
beigegeben werden, um in ſtattlichen Häuſern 


die Hinſendung iſt ausdrücklich zu vermerken, 


— [Penſionirung.] Der Kgl. Strom⸗ 
aufſeher Babſt früher in Danzig jetzt in Thorn, 
it vom 1. Januar d. J. mit der geſetzlichen 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
[Landwirthſchaftliches.] 
Das neue Jahr hat ſich mit einer recht wenig 
winterlichen Witterung eingeführt; denn am 
1. Januar ſtürmte und regnete es ſo ſtark, daß 
man glauben konnte, ſich mitten im Monat No⸗ 
vember zu befinden. Auch die nächſten Tage 
brachten dann noch keinen anhaltenden Froſt, 
am 4. Januar fiel aber in einem großen Theil 
der Provinz etwas Schnee auf das meiſt noch 
ganz weiche, aber beſonders an Nordabhängen 
nicht ſelten noch mit einer alten Eisdecke be⸗ 
deckte Erdreich. Die Staaten ſind alſo viel⸗ 
fach ernſtlich gefährdet und bleibt deshalb ein 
ſchleuniges Fortthauen dieſes und auch des 
alten Schnees, oder aber ein ſo ſtarker Froſt 
zu wünſchen, daß er durch den allerdings nur 
recht ſchwachen Schnee bis in den Boden ordent⸗ 
lich hindurchdringen kann. 

— [Die ermäßigten Getreide⸗ 
zölle] auf die Einfuhr aus Rußland anzu: 
wenden, wenn dieſes zu den Zollſätzen von 
1882 zurückkehre, ſoll der „Köln. Ztg.“ zufolge 
die Reichsregierung bereit ſein. Es könne aber 
nicht der geringſte Zweifel walten, daß die jetzige 
ruſſiſche Regierung nicht daran denke. Wir 
bringen dieſe Nachricht, weil es durchaus nicht 
aus dem Bereich der Möglichkeit liegt, daß die 
ruſſiſche Regierung doch darauf eingeht. 

— [Dienſtprämien der Militär 
anwärter.] Gemäß einer Verfügung des 
Kriegsminiſters vom 14. Mai 1891 können die 
zur Probedienſtleiſtung kommandirten Militär⸗ 
anwärter einen Vorſchuß auf die Höhe der ge⸗ 
währenden Dienſtprämie von 1000, M. erhalten 
Die Verheiratheten können auch das Heiraths⸗ 
gut herausziehen. Im Todesfalle iſt die Dienſt⸗ 
prämie dem Empfänger der Gnadenlöhnung zu 
zahlen. Bei der Anftellung als Offizier oder 
Militärbeamter ſowie in der Gendarmie und 
Schutzmannſchaft iſt die Dienſtprämie ebenfalls 
zahlbar, wenn die übrigen Bedingungen zutreffen. 

— [Treppengeländer ⸗Schutz⸗ 
einrichtung.] Eine zweckmäßige Erfindung 
iſt von dem Schulrath und Kreisſchulinſpektor 
Dr. Hippauf in Oſtrowo gemacht worden. Es 
iſt dies eine Treppengeländer⸗Schutzeinrichtung, 
welche Unglücksfälle auf den Treppen verhüten 
und beſonders das namentlich bei Kindern ſo 
beliebte Herabgleiten auf den Geländern un⸗ 
Es ſoll nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Erfinders auf der Oberkante des 
Geländers in Entfernung von je zwei Treppen⸗ 

en, alſo einen Doppelſchritt, beim Auf⸗ oder 
Abſteigen, beziehungsweiſe dem jedesmaligen 
Weitergreifen der Hand entſprechend je ein dem 
Geländer gleich ſtarker Buckel aus hartem Holz 
oder aus Metall befeſtigt werden, welcher, bei 
einer Länge von 6 bis 8 Zentim. von unten 
nach oben bis zu einer Höhe von 3 Zentim. 
anwachſend der Hand zumal bei Ermüdung, 
Schwäche, aber auch beim Laſtentragen aus 
oberen Stockwerken einen feſten Halt und Stütz⸗ 
punkt gewährt und jenes unglückſelige Spielen 
mit Gefahr für die Jugend geradezu verhindert. 
Die Grundgeſtalt dieſer Geländer = Buckel iſt 
eine halbherzförmige oder dieſer ähnliche halb⸗ 


die Treppengeländer auch für das Auge recht 
gefällig und geſchmackvoll zu geſtalten. Reiche 
Hausbeſitzer könnten ſogar in dieſen Schutz⸗ 
buckeln einen gewiſſen Luxus entfalten, indem 
ſie dieſelben durch Drechsler, Holzſchnitzer oder 
Metallarbeiter ſchön ausſtatten laſſen. 

— [Frachtermäßigung für 
A uns ſtellungs⸗Gegenſtände.] 
Für diejenigen Gegenſtände, welche auf der vom 
15. bis 19. Janugr 1892 in Berlin ſtattfinden⸗ 
den Geflügelausſteuung des Vereins Fortuna 
ausgeſtellt werden und unxyerkauft bleiben, 
wird auf den Strecken der gl. Eiſen bahn⸗ 


der Art gewährt, daß nur für die Hinbeförde⸗ 
rung für volle tarifmäßige Fracht berechnet 
wird, die Rückbeförderung an die Ver⸗ 
ſandſtation und den Ausſteller aber 
frachtfrei erfolgt, wenn durch. Vorlage 
des urſpünglichen Frachtbriefes bezw. des 
Duplikat ⸗ Beförderungsſcheines für den 
Hinweg, ſowie durch eine Beſcheinigung des 
Ausſtellungsvorſtandes nachgewieſen wird, daß 
die Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft 
geblieben ſind, und wenn die Rückbeförderung 
innerhalb 4 Wochen nach Schluß der Ausſtel⸗ 
lung ſtattfindet. In den urſprünglichen Fracht⸗ 
briefen bezw. Duplikat⸗Beförderungsſcheinen für 


daß ſie mit denſelben aufgegebenen Sendungen 
durchweg aus Ausſtellungsgut beſtehen. 

— [Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] Im Laufe des Monats 
Dezember 1891 ſind in der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen 131 Rentenanträge eingegangen, dazu 
kommen 453 aus dem November übernommene 
und unerledigt gebliebene Anträge, ſo daß die 
Geſammtzahl der Rentenanträge 584 betrug. 
Hiervon wurden 175 Anträge anerkannt und 
zur Zahlung angewieſen, dagegen 112 als un⸗ 


einsrechnung 


Direktion Bromberg eine Frachlbegünſtigung in 


berechtigt zurückgewieſen, auf andere Weiſe 
wurden 1 erledigt, 296 aber als unerledigt auf 
dieſen Monat übernommen. Bis zum Ende 
Dezember ſind von 6074 eingegangenen Anträgen 
im ganzen 4247 Altersrenten feſtgeſetzt und 
zur Zahlung angewieſen worden; die Zahl der 
als unberechtigt zurückgewieſenen beträgt 1484; 
durch Tod und andere Weiſe ſind 47 Anträge 
erledigt. 

— [Eine Lotterie] zu Gunſten der 
Gründung einer Unfall⸗Unterſtützungskaſſe für 
die Feuerwehren Weſtpreußens iſt, wie ſchon 
erwähnt, in der Vorbereitung begriffen. Es 
ſollen 30,000 Looſe & 1 Mk. ausgegeben 
werden, denen 1800 Gewinne im Werthe von 
15,000 Mk. gegenüberſtehen. Zur Verlooſung 
kommen 1 Gewinn zu 2000 Mk., 1 Gewinn 
zu 1000 Mk. ꝛc. Das gemeinnützige Unter⸗ 
nehmen darf die Sympathien der weiteſten 
Kreiſe für ſich in Anſpruch nehmen. 

— [Das Sinfoniekonzert, 
welches geſtern die Kapelle der Einundſechziger 
zum Benefiz ihres Kapellmeiſters Herrn Friede⸗ 
mann veranſtaltete, war nicht ſo beſucht, wie 
es ſonſt die Friedemann'ſchen Konzerte zu ſein 
pflegen, aber das Gebotene machte dem Namen 
„Friedemann“ alle Ehre. Zu einem Sinfonie⸗ 
konzerte, welches man als wohlgelungen bezeichnen 


gut geſchulte Kapelle, ein gut gewähltes Pro⸗ 
gramm, ein gut akuſtiſcher Konzertſaal und ein 
„ſinfonieempfängliches“ Publikum, und alle vier 
Punkte treffen hier zu. en 
Ouverture Nr. 3 zur Oper „Leonore“ (Fidelio) 
wurde das Konzert eröffnet. Zum Hauptſtück 
des Abends hatte der Konzertgeber Beethoven's 


Beziehung wacker durchgeführt wurde. Ein 


durch deren ſüße, einſchmeichelnde Melodien man 
ſich ſelbſt in das Feenreich ſanft hinübergeleitet 
fühlte. Lebhafter Beifall wurde auch der Ka⸗ 


„Waldweben“ aus dem Muſikdrama „Siegfried“ 
von Wagner Die reizende „Ungariſche Rhapſodie“ 
Nr. III von Lißt bildete den Schluß des Kon⸗ 
zertes, welches als ein weiterer Erfolg der aus⸗ 
3 geſchulten Kapelle bezeichnet werden 
arf. 
—[Stolze' ſcher Stenographen⸗ 
Verein.] In der 7. d. M. abgehaltenen 
Hauptverſammlung wurden 5 neue Mitglieder 
aufgenommen; ein Mitglied hat feinen Aue! 
tritt angemeldet. Die zur Reviſton der Wer: 
in vorige ewählte 
ommiſſion erſtattet übe f ENT 
Bericht, worauf dem Ren Entlaftı 
theilt wird, Der Stenograph Herr 
Kaufmann⸗Frankfurt a. Dat ein 
„Lektionsblätter zum Unterricht in der Stolze⸗ 
ſchen Stenographie“ herausgegeben und ein 
Exemplar desſelben der Bibliothek des hieſigen 
Vereins als Geſchenk überwieſen. Die Stif⸗ 
tungs⸗Feier ſoll am 30. d. M. im Vereins⸗ 
lokale des Herrn Nicolai durch einen Herren⸗ 
abend gefeiert werden. 4 
Die Spezalitäten⸗Ge⸗ 
ſellſchaft] im Schützenhauſe veranſtaltet 
heute Freitag, Sonnabend und Sonntag ihre 
letzten Vorſtellungen. Da die Leiſtungen des 
Künſtlerperſonals der Geſellſchaft wirklich recht 
gute ſind, können wir den Beſuch dieſer Vor⸗ 
ſtellungen nur empfehlen. 

— [Eine nette Ausſicht!] für das 
Jahr 1892 eröffnet der berühmte Wetterkundige 
Profeſſor Rudolf Falb. Derſelbe meint, daß 
im Laufe des Jahres 1892 ſoviel Regengüſſe 
eintreten werden, daß dadurch die niederen Ge⸗ 
genden verſumpfen. Nun, wir wollen hoffen, 
daß ſich Herr Falb in dieſer Beziehung gründ⸗ 


ug e 
Pa 1 


dar 
Werk 


lich geirrt hat. 


—[Hoffnungs volle Burſchen] 
find zwei 11—12jährige Schulknaben, welche 
mittels eines Meſſers die Leinwand einer 
Marttduve auf dem Neuſtädt. Markt durch⸗ 
ſchnitten und Holzlöffel und verſchiedene andere 
Gegenſtände daraus entwendet haben. e ſind 
verhaftet worden und ſehen ihrer Beſtrafung 
entgegen. Die Bengels fangen entſchieden zeitig 
an und können es in der Verbrecherlaufbahn 
noch weit bringen. 

— [Zu ſchnelles Fahren] der Fuhr⸗ 
werke hat ſchon oft bedauerliche Unfälle herbei⸗ 
geführt. So bog geſtern Abend in der Kulmer 
Vorſtadt ein Wagen in ſcharfem Trabe um eine 
Straßenecke und riß eine Frau um. Dieſelbe 
wurde von mehreren des Weges kommenden 
Männern aufgehoben und ſcheint mit dem bloßen 


Schrecke davongekommen zu ſein, da ſie ohne 


Unterſtützung ihren Weg fortſetzen konnte. 

— Ein Nachtwächter] wird ge⸗ 
ſucht und können ſich Perſonen, welche auf 
dieſen Poſten reflektiren, bei dem Herrn Polizei⸗ 
inſpektor melden. Militäranwärter werden be⸗ 
vorzugt. = 
[Im hieſigen Schlachthauſe 
ſind im Monat Dezember 1891 66 Stiere, 
17 Ochſen, 107 Kühe, 9 Pferde, 379 Kälber, 
254 Schafe, 9 Ziegen und 1531 Schweine ge⸗ 
ſchlachtet, zuſammen 2372 Thiere; von aus⸗ 
wärts ausgeſchlachtet eingeführt ſind: 47 Groß⸗ 
vieh, 83 Kleinvieh, 82 Schweine, im Ganzen 


darf, gehören hauptſächlich vier Dinge: Eine 


Mit der Beethoven'ſchen 


Sinfonie Nr. 8, F-dur gemacht, welche in jeder 


wahrhafter Genuß war die Wieprecht'ſche Fan?“ 
taſie „das Zauberhorn“ aus Webers „Oberon“, 


pelle zutheil für den muiterhaften Vortrag von 


212 Stück. Davon wurden beanſtandet: wegen 
Tuberkuloſe 5 Rinder, 1 Schwein; wegen 
Trichinen 11 Schweine; wegen Finnen 
90 Schweine; wegen Darmentzündung 1 Schwein; 
wegen Kalkkonkrementen 2 Schweine; wegen 
hochgradiger Magerkeit 2 Pferde. N 

[Auf dem heutigen Wochen⸗ 
1 8770 koſtete Butter 0,80 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,70 0,80, Kartoffeln 3,20 — 3,50, 
Stroh 2,25, Heu 2,50 Mk. der Zentner; 
Aepfel (Pfund) 0,08 —0, 10; Breſſen 0,25—0,30, 
Zander 0,70, Hechte 0,50, Barſche 0,40, kleine 
Fiſche 0,15 M. das Pfund, friſche Heringe 3 
Pfd. 0,20; Puten 2,50 — 4,50, Gänſe 4,00 bis 
7,00, Haſen 3,00 3,50 M. das Stück; Enten 
2,50 4,00, Hühner 2,00 — 2,50, Tauben 
0,60 M. das Paar; Weißkohl 0,05 —0,15 M. 
das Stück, Wrucken 0,35 M. die Mandel. 

— [Gefunden] wurde eine Quittungs⸗ 
karte auf den Namen Cierpialkowski lautend in 
der Tuchmacherſtraße. Zurückgelaſſen iſt ein 
Stück Futterſtoff in dem Geſchäft der Herren 
Wegner u. Ko. in der Brückenſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. N 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,46 Mtr. 

— — — 
Subhaſtationen. 


Neumark. Grundſtück des Franz Kobylski i 
Lippinken. Reinertrag 136,51 M., Fläche 17,30,54ha, 
een 135 M. Termin am 
24. Februar 1892, Vorm. 9 Uhr vor dem Kgl' 
Amtsgericht. 
Lautenburg. Grundſtück des Schmieds Carl Klucz⸗ 
kowski in Jellen und der früheren gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau desſelben Caroline geb. 
Czaikowski, jetzt geſchiedene und wiederverehelichte 
Ogonowski in Amerika. Reinertrag 9,39 M., 
Fläche 2,70,40 Hektar, Gebäudeſteuer Nutzungs⸗ 
werth 36 M. Termin am 4. März 1892, Vorm. 
9½ Uhr vor dem Kgl. Amtsgericht. Bedingungen 
in der Gerichtsſchreiberei einzuſehen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Januar. 


Fonds ſchwach. 21.92. 
Ruſſiſche Banknoten. 199,45 199,75 
Warſchau 9 Tage 1399 05 199,55 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% . 99,00] 99,20 
Pr. 4% Conſolss . 106,10 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62,60] 65,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,200 60.70 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼ % neul. II. fehlt] fehlt 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 175,10) 179,20 

Oeſterr. Creditaktien 161,50] 162,00 

Oeſterr. Banknoten 172.65 172,70 

Weizen: Jan. 915 001 218 25 


Abpril⸗Ma 3.00 
2 19765 


211,29 


Ane 5 bc - 3 
Ar ta 2222 ! 2 
Mai⸗Juni 1006 2 
INüböt: Jan. 58500 
April⸗Mai 58,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 68,80] 69,40 
do. mit 70 M. do. 49,30] 49,40 
Jan.⸗Febr. 70er 49 10]. 49,50 
April⸗Mai 70er 50,20] 50,80 
Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 8. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 66,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 47,75 „„ 
rr e 


Januar 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Paris, 8. Januar. Nach Mel⸗ 
dung aus Tanger warfen daſelbſt drei 
engliſche Kriegsſchiffe Anker, ohne je⸗ 
doch zu landen. s N 

Madrid, 8. Januar. Die Re⸗ 
gierung beſchloß ein Kriegsichiif nach 

anger zu eutſenden. 2 

London, 8. Januar. In Wal 
ſall, Grafſchaft Stafford, wurden ein 
Engländer, ein Franzoſe und eine 
Frau unter der mobi ere eines 
anarchiſtiſchen Komplotts verhaftet. 

Waſhington, 8. Januar. Der 
Präſident der Finanzkommiſſion des 
Repräſentantenhauſes arbeitet einen 
Geſetzentwurf aus, wonach alte Wollen 
zollfrei eingeführt werden ſollen. 
. 

Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
werden faſt täglich 


Leichtgläubige Leute wan Fete, 


daß fie ſich obſeure Geheimmittel, die man vor dem 
Arzte und dem Pharmakologen verſtecken muß, und 
von denen man ſo viele auch als angebliches Heil⸗ 
mittel bei Hals-, Bruſt- und Lungenkrankheiten an⸗ 
bietet, aufſchwätzen laſſen. Der größte Theil iſt thener 
und werthlos. Der aufgeklärte Mann, wenn er an 
akutem Huſten, Katarrhen, Verſchleimung ꝛc. erkrankt, 
wird ſich nicht dupiren laſſen, er wird kein anderes 
Mittel anwenden, als Fay's ächte Sodener 
Mineral -Paſtillen, weil er die Garantie hat, daß 
er hierfür ſein Gelb nicht unnütz ausgiebt. Fays 
Paſtillen koſten nur 85 Pfg. in den Apotheken und 8 

Droguerien. 8 8 


Fodener Mineral- Pastillen 
ſind echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Nur!! 


noch heute u.morgen Total⸗Aus verkauf. 
Taſchentücher 6 Stück 1 Mk., das Allerbeſte 
in Damen Hemden ſehr billig, abgepaßte 
reinleinene Küchenhandtücher 6 Stück 
1¾ Mk., abgepaßte reinleinene Stuben; 
handtücher 6 Stück 2—4 Mk. reinleinene 
Damaſt Servietten 6 Stück 2 —3 Mk, 
reinleinene Taſchentücher, Caffeedecken 
1/—2½ Mk., reinleinene Caffee und 
Theegedecke mit Servietten, elegante 
Damen ⸗Unterröcke, Teppiche, Wiener 


Gegen Kälte und Näſſe ſicher zu empfehlen!! 


Filzschuhe in allen Sorten und Grössen, 
Gummischuhe, nur ächte Russen, 
Weimarische Jagdstiefel für Herren, 
Jagdmützen in allen Formen, 
Herren- und Knaben-Filzhüte 
in den modernsten Farben und Formen. 


Uustau Grundmann, 


| zahl f 
7 Hutmachermeiſter, 


wohnhaftbei Hrn. Dietrich & Sohn. 


dtiefernutzholzverkauf. 


Am Montag, den 18. Januar 1898, 
Vorm. 11 Uhr gelangen im Jahnke- 
ſchen Kruge zu Penſau aus den diesjährigen 
Schlägen folgende Bauhölzer zum öffentlichen 
Ausgebot 
Guttan Jag. 97 ca. 500 Stck. mit ca. 250 fm 
„100 


Concert 


Sonntag, den 10. Januar, 
2 Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums, 
von 


Herman Boldt, 


Opern⸗ und Concertſänger, 
unter gütiger Mitwirkung der Frau 


Margarethe Freitag 


und einer anderen hieſigen Dame. | 


Billets a 2 Mt, Schüler 50 Pf., in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute Sonnabend, den 9.: 
Große ſenſationelle | 


Gala Künſtler⸗Vorſtellungen 


des geſammten Enſembles unter Coneert⸗ 
Aufführung der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21. 
— pPerſoual: = 
Auftreten der Bravour⸗Turner Manelli am 
Zfachen Reck, 
Miss und Mr. Webb als engl. Tanz⸗ 
Duettiſten. 
Herr Goltz, Drathſeilkünſtler, 
Herr Norbanne, Volks⸗Humoriſt, 
Herr Nelson, Athlet und Zahnproductionen, 
Miss Ottilie, preisgekrönte Taubenkönigin, 
Herr Ernesto, Jongleur, 
Herr Harry, Eidechſen⸗Imitator, 
Herr Albino, Stelzen ⸗Clown u. Hand⸗Acrobat. 
Billete im Vorverkauf a 50 Pf. bei 
Herren Duszynski und Henczynski. 
Abendkaſſe 0,60 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 1 a 7½ Uhr 
Einen höchſt amüſanten Aben verſprechend 
laden die obengenannten Künſtler das geehrte 
Publikum ganz ergebenſt ein. 
Die Gesellschaft. 


Eisbahn Grützuählenteich 


eröffnet. A. Jamma. 


Gaſhaus zur Neustadt. 


Heute Sonnabend, von 
1 Abends 6 Uhr 


ab: 
Groß. W tiefen. 
O. Loedtke. 


— Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 


Murſteſſen. 


Es ladet ergebenſt ein Laechel. 


lLALODONT 


heisst zu deutsch Schönheit der 
Zähne und ist anch in Au me 
eines der besten Zahnputzmittel, Was 


" * 1: * „ 
Barbarken „ 42 „ 500 „ „ „ k 
Brennholz wird an dem genannten Tage 
nicht verkauft werden. 
Thorn, den 23. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf hieſigem Güterboden verſchiedene 
Frauen, Knaben“, Mädchen Kleider 
und Wäſche öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 
Darunter befinden ſich 1 Sammtjaquet, 
1 ſeidene Taille, 1 Kleid, 1 Schlafrock, 2 
Taillentücher im reklamirten Werth von 
bezw. 75, 32, 50, 39, bezw. 24 Mk. 
Thorn, den 8. Januar 1892. 
Die Güterabfertigungsſtelle. 
Im Auftrage der Eigenthümer ſtellt der 
Unterzeichnete biermit das in beſtem Zu⸗ 
ſtande befindliche kleine 


Dampfboot „Grane“ 


zum freihändigen Verkauf. 
Bietungsofferten werden in dem zu dieſem 
Behufe zum 20. d. M., Vormittags 10 Uhr 
in der früheren Henschel'ſchen Reſtauration, 
iſchererei⸗Vorſtadt, Thorn III, anberaumten 

ermine entgegen genommen. 
Zahlungsbedingungen baar; ſonſtig. Näh. 
beim Unterzeichneten. Zuſchlag vorbehalten. 
J. Henschel, 

als Vorſtand der Eigenthümer. 


Ausverkauf. 


Das zur Julius Dahmer’schen 
Konkursmasse gehörige 


Cigarren⸗, Tabak⸗ und 
E Weinlager Zu 


muß bis zum 14. Jauuar er eräumt 
ſein, und werden daher die Beſtände zu er⸗ 
mäßigten Preiſen ausverkauft. 
Robert Goewe, 

Verwalter. 


r Gasthaus SE 


mit 125 Morg. Acker u. Wiefen, in großem 
Kirchdorfe (2 Kirchen) in Weſtpr. u. herr ⸗ 
lich gelegen, Gebäude ſämmtlich maſſiv u. 
Pappdach, feſte Hypothek, ſof. verkäuflich. 
Preis 24000 Mk., Anzahlung 9000 Mk. 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


Tirca 500 Haufen 


9 9 N 
kiefern Reiſig 
3 habe ich in meinem Neuhofer Walde, 
3 Klm. von Gronowo, im Ganzen, zu Fa · 


17 


eine Stelle sucht oder zu vergeben hat, 


irgend etwas kaufen oder verkaufen will, 
wirksam 
E rationell 
inserirer will, resp. Inserate in augen- 
Talligster Form In tür den betreft. Zweck 
geeignetsten Zeitungen 


oder Zeitschriften ete. aller Art zu erlassen wünscht, erhält stets objeetiven 
Rath, gewissenhafteste und billigste Bedienung durch die 
älteste, im Jahre 1855 gegründete, 


Annoncen-Expedition von 


Haasenstein & Vogler A.-G., 


Bursanx: Königsberg i. Pr. Kneiph. Langgasse 26“. 


Die neuesten Zeitungs -Verzeichnisse , sowie Kosten- 


Anschläge stehen den verehrl. Inserenten gratis u, franco zu Diensten. 
Gratis-Annahme der Offertbriefe, welche auf Wunsch täg- 


lich 2 mal an die Auftraggeber abgesandt. werden. 
— . 
N Nur Vorsicht 
Ir * \ 


fi pes 0 Ay 2 1 — 2 u. 
E ö aucin kann bei dem täglich größer werdenden Heere der 
eee ee Nachpfuſcher die Causſzan in den Beſitz einer guten Waare 
N 3 Horingen und bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, daß 
N yon Gee 5 N) jedes Paket meiner weltberühmten 


ve 88 0 . .. 
Amerikanischen Glanz Stärke 
ehenden Globus als Schutzmarke trägt. à Packet 20 Pfg. 
den meiſten Colonialwaartn ', Vrogen und Seifen- Hundlangen 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Alleiniger Erfinder der Glanz Stärke. 
1 Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
Einen großen Halsflürladen 1 Se Sure ee 
8 1. April 1892 ſehr billig zu vermiethen. 
vermiethet ſofort 14 Zu erfragen in der Exped. d. Big. 
M. Suchowolskl, O1 aD — Suchowolski, Elifabetbitr. :| Brei mittlere Wohnungen 
ohmungen, 3 Zimmer, helle Küche und per April, eine event möblirt ſchon per 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. Januar d. J. in meinem 8. 6 zu verm. 


8 . Gerbis. 
Große ohnung, 1 1 in der 2. Etage iſt vom 

U. Etage, Breiteſtraße 21, vom 1. April zu Wohnung 1. April 1892 zu verm. 

vermiethen Herrmann Loewenberg. J. Dinter, Schillerſtraße 8. 


. ——— ͤ— = TYP 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ Di von Herrn Neglerungs⸗Baumeiſter 


Unterricht! ate becher 


Elfriede Kaschade, 
gepr. Lehrerin für höhere und mittlere 
Töchterſchulen, Altſtädt. Markt im Hauſe 
des Herrn Fleiſchermeiſter Tews. 


. RA ER ed SEE 
Afanierif 
Z. Nlavierſtimmen u. repar. 
e Klaviermacher 
Th. Kleemann, u. Stimmer. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 
Schuhmacherſtr. 14, 1 Tr. 


Zrifire Damen 
in und außer dem Haufe. 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtraße 40. 
i Ein junger Mann 
mit Schön. Handſchr. ſucht v. ſof in einem 
Compt. Beichäft. Gefl Off u. 6 i.d. Exp. erb. 
[3 [4 
2 Lehrlinge 
H. Scholz, Klempfermeiſter, 
Bromberger Vorſtadt. 


1 Buchhalterin 


ſucht von ſof. Stellung. Gefl Offerten b. 
i. d. Exp. d Ztg. niederzulegen unt. A. R ll. 


DFD RTTU N nn 
Geſunde Landamme 
weiſt nach Litkiewiez, Bäckerſtr. 23. 


TEE 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


P 
Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


ſucht 


meine Firma und nebenſt 
käuflich an allen Orten in 


leitung zu vermiethen dürch May und von Hrn. Bärmann bewohnt. 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. Wohnungen, ſowie 1 gr. herrſchaftl. 
Eime herrſchaftliche Wohnun iſt in Wohnung in der J. Etage zu verm. 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, | 1 kleine Wohnung im alten auſe zu verm. 
Schulſtraße 174, ſofort zu wermiethen. . Gude, Gerechte raße 9. 


— — et, abzugeben. —— — Jährlich 24 Preis sanitätsbehördlich anerkannt ist. 
Pe . uvzugeven, x Maurermeiſter Soppart. } ’ te 3 
N A Sohn, Briefen Wpr. Wohnung zu vermietpen Neuftä ehen Neuſtädliſcher Mehr renob. Wohnungen Nummern Nen Es ist aromatisch und erfrischen 
2 g. zu 5 : mit 250 jährlich SARG’S 
E B 1 Markt 12. Ju erfragen 2 Treppen. von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe N i 
U ene 0 en Mahnung d duch u. 2 dv. 5 Jim,, Nüche u. FZup. Kl. Mocker 606, von ſogl. oder ſpäter bill. Schnitte mt. 1.25 
8 W ohnung Schillerſtraße 12 (410), zu vermiethen. Babst. muſtern. 2 75 l. 


billig zu verkaufen 
5 Fr. Hinz, Gollub. 


ER ̃ — — 
3 1 in eleganten 
Schöne Schlitten, Formen 
verkauft billigft d. ar Met ili ee. 


A. Gründer sn ten.] Bar terre ift 1 Zimmer nebſt Cab vom 


; | 1. April zu vermiethen. G. Scheda. 
Nußfleiſcen Burfihandlung, 


ine Wohnung in der 1. Etage vom 
1 Fe Dee, Neuſtädt. Markt 12. 
Junkerstrasse No. 77 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum mit 


nur gutem fetten, thierärztlich unterſuchtem 
Rossfleisch. 


Gute Schlachtpferde werden daſelbſt 
zu jeder Zeit angekauft. 


zu bermiethen. ...e, 
Abſeaſec Marit 20 iſt eine kleine 
freundliche Wohnung an eine allein 
ſtehenden Perſon zu vermiethen. 
Die erite lage, iſſabelhſtraße Nr. 11, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 
lexander Rittweger: 


___ Alexander e. 

von 3 Zimmern und 

l Wohnun Zubeh. zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 


Eine große herrſchaftliche —————ůů ů TREE 
E Wohnung ze uh fa, au nö une, 


j t teſtr. 122/123 \ ag 
ee fee rn j A. G. in die Expedition d. Zig. 
J Schillerſtr. 6, I, möblirte3 Zimmer zu derm. 


. Marzynski. |Shileritr. 6, . en Summer Bu ee 
7 3 ＋ 7 8 Bolz'ſches Haus, 
Breiteſtraße Nr. 32 1 möbl. Zim. ka nn 8 


undefutter pro Pfund 2 Pf., im|find Wohnungen zu vermiethen. a 
——.— billiger. ; r S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. THL möbl. Zim. zu verm. Tüchmacherſtr. 7. 
(Hr gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 


Abonnemm . „½ͥü i 
Gutsingende Kanarienhähne, Ehn . br. l. Etage Burſchengelaß, zu vermiethen 


ff. Nachtigallschläger um 1. April zu vermiethen. Coppernikusstr. 12, II. Etage. 
itohlroller, 2 — l M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. yet: immer, für 1 auch 2 Hrn. paſſend, 


r u. S. W. 7 7 mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Klingelrolle „ee don Hern Schwerin innegehabte ee Matt 34. 


2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 
Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 
Wohnung, 


ist wegen seiner grossen Vorzüge 
und wegen seiner Unschädlichkeit, 
bei Hof und Adel wie im. einfachsten 
Bürgerhause, im In-, wie Auslande 
im Gebrauch und erfreut sich einer 
steigenden Anwendung. Erhältlich 
ist dasselbe zu 75 pig. per Tube in 
Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
Man verlange aber ausdräcklich stets“ 


Narbe 


Sarg’s Kalodont 


iſt echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenſtr. 18% 
Drogen und Parfümerien. 


Weners Postsehnle Stettin. 
Näh. 


12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. 
Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


Kirchliche Nachrichten. 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (§tgs. Natalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Nition Berlin W. 35. — wien I, Operngaſſe 3 


Keine Flecken mehr! 


Rleckenreiniger 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell und ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 

Hua „Qelfarben⸗, Theer⸗, Lad: , 


Schweiſt⸗⸗ Schmutzründer 
von dick und Weſten⸗ 


im Preiſe von S—10 Mk., empfiehlt Parterre-⸗Wohnung . e 
A. Grundmann, Breiteftr. | Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. Möbl Zimmer ſof J verm. Tuchmacherſtr. 20. agen. 
bei * 8 4 8 0 ict. 16, 2 Tr. dress bro Stück 25 Pf. rtnädt. evangel. Kirche. 
. 2. Keil, _|Büliges n er l- Gablget ee Beim Einkauf achte] Am re nach Epiph. den 10. Jan. 92. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Neuſtädt. evang. Kirche. 

8 te „eich Januar 1892. 
orm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Verpflichtung der neueintretenden Mit⸗ 
glieder des Gemeinde Kirchenraths. 
Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen; 


N Uhr: Militärgottesdienſt. 


Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-Inther. Kirche. 
Sonntag, den 10. Januar 1892. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 10. Januar 1892. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 


e al Prediger Pfefferkorn. 


Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Sonntag, den 10. Januar 1892. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt in der 


„Schule in Podgorz. 
enangel. Sch dert Br ge Endemann. 


ue fFleine Wohnung vom 84 e 
1. April zu verm. Altſtädt. Markt 17. man genau auf neben 
Geschw. Bayer. 
frobanpftr. 6 ijt die J. Etage von 4 Zim 
% u. Zubeh. (1 ſeit 1885 als Büreau benutzt) 
von Hrn. Pr ⸗Lieut. v. Wienskowski bew., ver ⸗ 
ſetzungshalb v. ſof. z verm., die II. Etage von 
Hrn. Hauptm. Abelmann bew, iſt v. 1./4. 92 zu 
verm. Ausk. erth Griesert, Stadtbahnhof. 
Eine Wohnung von 2 Zim. Alk. u. ub. 
iſt v. 1. April zu verm. Ein möbl. Zim 
von ſofort. A. Schatz, Schillerſtr. 4. 
ohnungen zu vermiethen 
1 Brücenftraße Nr. 22, früher 16. 


Die Wohnung des Herrn Major 
v. Dambrowshi iſt vom 1. April zu 
verm., auch andere Wohnungen 
und Stallungen. Leibitſcherſtr. 30. 
Fl. Wohnung zu vermiethen trobandſtr. 8. 
Gerechteſtr. 35, 5 Zim. , Waſſerleitung 
ſofort zu vermiethen. 
romberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 17, 
1 Trp., über der Poſt eine Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 


6 ˙¹ möbl. . e mit e au ER 8 
haben Brhenftr. 16. Zu erftag RE stehende Schutzmarke. 


1 Treppe tehld,____ ee äthig in Thorn bei: 
M. Iim. 3. 5. Mane fir. 395, I (Hoehle’iches®. ee Senlerftrahe. 
rm 


Ein freundl. möbl. Zim. 3. v. Araberſtr. 3, III. —— 
Im F. u. U I Eig. 9 J. 1. b. Flofterſir. 1.“ f Das Bettfedern-Lager 
Schliemann & Kähler 


Im 3. u. b. me 
Möpl Zimmer zu verm. Verberſtr. 13/15, 11. 
2 elegant möbl. Zimmer, 3 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


A 8 7 
t v iethen. 

DER” jofort zu vermi | aute Bettfedern 
6— 


28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


Spielwerke 


4-200 Stücke spielend; mit oder ohne 
Expression, Mandoline, Trommel, 
Glocken, Himmelsstimmen, Castag- 
netten, Harfenspiel etc. 


Spieldosen 


2-186 Stücke spielend; ferner Neces- 
saires, Cigarrenständer, Schweizer- 
häuschen, Photographie - Albums, 
Schreibzeuge, Handschuh - Kasten, 
Briefbeschwerer, Blumen - Vasen, 
Cigarren-Etuis, Tabaksdosen,Arbeits- 
tische,Flaschen,Biergläser, Stühle etc. 
Alles mit Musik. Stets das 
Neueste und vorzüglichste, 
besondersgeeignetzuWeih- 
nachtsgeschenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


Nur direkter 5 
für Kechtheit; illustrirte Preislisten 


sende franko. 


a edinindndnnsininti erenre 
Cin großer Speicher mit Einfahrt von 
ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. 


Geschw. Bayer.| | n . , 


—— äœä ðCs 
Geränmiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


Kellerwohnung, eren 1a 


vermiethet Louis Kalischer No. 2. — 
e n e Hermann Blasendorff, 
Neue in 8 Gerberſtr. 25, 3. W Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 
gut erhalten und mit gutem To 


ür jede Tiefe und 
8 1 von, ] Brunnenhauten für et: 
8 Saber e jotant, ober, e 55 uhr Bernt a 1 5 5 Leiſtung. Lieferung und Montirung von 


33 } 16 vom 1. April zu vermiethen bei ) | : 
u In. l d Drambgtr. . Kl. Mocker.] 20 (299), neben der Tarreyſchen Kondit., II. Et. Pumpwerken und Waſſerleitungen 
2 Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“.) M. Schirmer) in Thorn. 


I ee DR VOR — — 


